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In Regionen ohne Hydranten be­
nötigt die Feuerwehr Löschwas­
sertanks, um für einen Brand­
löscheinsatz genügend Wasser 
zur Verfügung zu haben. Diese 
Tanks mit einem Fassungsvermö­
gen von 20  m3 dienen auch als 
Zwischenspeicher.
Unterhalt und Füllstandkontrollen 
sind im Verantwortungsbereich 
der jeweiligen Feuerwehren/Ge­
meinden und sind mit erhebli­
chem Aufwand verbunden. Der 
minimale Kontrollintervall beträgt 
3 Jahre.
In der Umgebung Bolligen BE 
gibt es ca. 80 solcher Wasser­
tanks. Die Firma Fasnacht + Co. 
AG hat sich mit dieser Situation 
auseinander gesetzt und möch­
te mit einer automatischen Füll­
standkontrolle den Aufwand mini­
mieren. Das Ziel der vorliegenden 
Projektarbeit ist die autonome 
und zuverlässige Überwachung 
der Löschwassertanks. Die Rah­
menbedingungen zu dieser Pro­
jektarbeit wurden von der Firma 
Fasnacht + Co. AG mitbestimmt. 
Dank diesem Projekt kann ein le­
ckender Wassertank automatisch 
und frühzeitig erkannt werden.
Die entwickelte Hardware sen­
det während mindestens 3 Jah­
ren jeden Monat eine SMS mit 
den Informationen des aktuellen 
Wasserstands und der aktuellen 
Akkuspannung. Für die Strom­
versorgung werden Akkus ein­
gesetzt, welche optional über 
ein Solarpanel aufgeladen wer­

Dank der Automatisierung einer aufwändigen, manuellen Niveaukontrolle von unterirdischen Löschwas­

sertanks kann die Feuerwehr kostengünstig, zuverlässig und in frei wählbaren Perioden aktuelle Infor­

mationen über den Wasserstand ihrer Tanks empfangen. Zur Realisierung wurden die folgenden Mittel 

entwickelt: Energieversorgungsmodul mit Akkus, Prozessormodul inklusive GSM Kommunikationsmodul 

und die notwendige Software.
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Wassertanküberwachung für Feuerwehren

Die entwickelte Hardware mit einem Mobiltelefon als Empfänger

Microelectronics, dessen interner 
Speicher die entwickelte Soft­
ware enthält.
Die Wahrscheinlichkeit nimmt si­
gnifikant zu, dass dank häufige­
ren Niveaukontrollen im Brandfall 
Löschwasser zur Verfügung steht.
Die entwickelte Hardware ist vielfäl­
tig erweiterbar. Somit können auch 
andere Aufgaben realisiert werden. 
Zum Beispiel: Temperaturüberwa­
chung, Befehle aus einer eingegan­
genen SMS ausführen.
Von dieser benutzerfreundlichen 
Lösungsvariante könnten in Zu­
kunft nicht nur Feuerwehren pro­
fitieren. Die Überwachung erfolgt 
bequem über ein Mobiltelefon.

den können. Um den Energie­
verbrauch so niedrig wie möglich 
zu halten, wurden hocheffiziente 
Gleichstromabwärtswandler ein­
gesetzt. Das GSM Modul wird 
nur während dem Senden einge­
schaltet und nach dem Senden 
wird der Mikrocontroller in den 
Standby Modus versetzt.
Über die RS232 Schnittstelle 
kann der zeitliche Kontrollintervall 
des Wasserstandes eingestellt 
werden. Diese Daten werden in 
diesem Intervall per SMS an die 
ebenfalls wählbare Mobiltelefon­
nummer gesendet. Als Steuer­
einheit dient ein 32bit (ARM Cor­
tex-M3) Mikrocontroller von ST 


